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Die Steinkohlenbergwerke Prenssens 
nach der verschiedenen Art ihrer Wetterfii.hrnng. *) 

Die Zahl der am 1. Juli 1881 in Preussen im Betriebe 
befindlich gewesenen Steinkohlenbergwerke hat sich nach 
den amtlichen Erhebungen mit 377 ergeben. Die durch­
schnittliche Arbeiterbelegschaft bestand im Jahre 1880 
aus 155 69 7 .Köpfen , wovon im Mittel 80, 1 o 0 unter 
Tage, 19, 90/o ober Tage verwendet waren. Die Förderung 
betrug (ebenfalls im Jahre 1880) 42 273113t; hievon 
entfällt auf den 

Oberbergllmtsbezirk Dortmund . 
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Von der angeführten Gesammtbelegschaft und 
Ge,.;ammtförderung Pntfällen nahezu zwei Drittel auf 
17 4 Gruben, welche während der drei letzten Jahre 
mehr oder weniger mit schlagenden Wettern behaftet 
waren; eigentliche Wetterexplosionen haben innerhalb 
dieser Zeit nur 122 Gruben zu beklagen. Ein ausgedehntes 
Auftreten der schlagenden Wetter und häufigere Wetter­
Explosion weisen die W ä 1 der k oh 1enab1 a g er u n gen 
(Grubenbaue von Obernkirchen), das Nieder s eh l es i­
s c h e Becken (W catlich-W aldenburg), das .Aachener 
Becken (Wurm-Revier), das Saarbriicker Becken 
lGruben des liegenden Flötzzuges und der liegenden Ab­
theilung des mittleren Flützzuges) und das Nieder-

*) Auszog aus der im Auftrage der. Sc~~gwetter-Com· 
mission rnn A. Hasslacher in der „Ze1tschr1tt für Berg-. 
Hüttt'll· unJ Salinenwesen"', Bd. 30. H. 2, veröffentlichten Zu­
samn1enstellung. 

rheinisch - Westphälische Becken (Dortmunder 
und nördliche Reviere) auf. In 0 b er s c h 1 es i e n pflegen 
sich explosive Wetter uur als Zernitzungsproiacte bei 
Grubenbränden zu bilden, gewöhnliches Grubengas kommt 
hier nicht vor. 

.A 11 g e m e i n e B e tr i e b s v e r h ä lt n i s s e. Von 
den am 1. Juni 1881 im Betriebe befindlichen Stein­
kohlenbergwerken wurden 43 durch Stolleubau, 25 durch 
Stollen- und Tiefb!Lu und 309 ausochliesslich durch Tief­
bau betrieben; 40 der letzteren Gruben gehören aus­
schliesslich dem Einschacht-System an (han ptsächli eh die 

1mter einer mächtigen Mergelauflagerang bauenden Zechen 
der nördlichen Reviere des Niederrheinisch-W estphälischen 
8teinkohlenbeckens). Von der Gesammtförderung (1880) 
kommen 1,10/o auf Stollenbau, 2,4°: 0 auf Stollengruben· 
bau, 96,40/0 auf Tiefbau. Die genannten Stollenbaue 
haben fast nie schlagende Wetter gezeigt, von den 25 
durch Stollen- und Tiefbau betriebenen Gruben werden 
bereits 11 (mit Tiefen von 150 bis 333m) als schla.g­
wetterftlhrend bezeichnet. Filr die grössten Tiefen, bis zu 
welchen die Bane d~r Graben vorgeschritten sind, ergibt 
sich folgende Reihenfolge: 
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Die Art der Wetterführung. Ausschliesslich 
natürlichen Wetterzug hatten 129 Bergwerke; 
n a t ü r l ich e n Wetter zu g mit zeitweiser (in den 
Sommermonaten) Zuhilfenahme künstlicher 
V e n t i l a t i o n wurde auf 29 Gruben vorgefanden; 
bei den übrigen 219 Ber1twerken war für eine dauernd 11 

künstli.che Wetterführung vorgesorgt. - Auf 
die letztgenannten Bergwerke entfallen von der Gesammt­
fördernng und Gesammtarbeiterzahl (1880) 81,5, hezw. 
81,6°/0 • Von den 174 schlagwetterrührenden Gruben 
besitzen 10 natürliche, 3 gemiEchte und 161 auschliesslich 
künstliche Ventilation. 

Die aueschliesslich natürliche Ventilation 
hat unter den wichtigeren Steinkohlenbecken Preussens 
zur Zeit nur in dem fast schlagwetterfreien oberschlesi­
schen Becken eine irgend erhebliche Bedeutung. (Von 
der Förderung dieses Beckens (1880) kommen 29,30/0 
auf Gruben mit natürlichem Wetterzug.) 

Zur Belebung des natürlichen Wetter­
wechsel s in den heissen Sommermonaten wird nur 
auf einer kleinen Stollengrube in Oberschlesien noch das 
wenig ausgiebige Ei n kesse 1 n benützt, in allen übrigen 
Gruben werden zum selben Zwecke wirksamere Mittel 
verwendet. 

Vierzehn Gruben (davon 7 in Oberschlesien) benützen 
bei Verwendung unterirdischer Dampfmaschinen (besondere 
zur Wasserhaltung) als au es c h lies s l i c h es Ventila­
tionsmittel die durch Da m p fl e i tun gen (sowohl für 
den Auspuff-, als auch für den Kesseldampf) erwärmte 
Luft e ä u l e des Wetteraueziehscbachtes. Ausserdem wird 
dieses Ventilationsmittel auf 3 Gruben des niederrheiniecb­
Westphälischen Beckens al~ hilfrileietend b1ii der Ventila­
tion verwendet. 

Co m p r im i r t e Luft wird zur vorübergehenden 
und auch zur dauernden Ventilation einzelner schlag­
wetterführenden Betriebe (namentlich in ansteigenden 
Strecken, Ueberhauen u. s. w.) vielfach benützt. Die Zahl 
der Gruben, welche in dieser Weise ventiliren, belief 
eich auf 19 mit 23 Luftcompressoren. Diese dienen 
grösstentheils gleichzeitig für den Betrieb von Bohr­
maschinen, Lufthaepeln, Waeserhebungsmaschinen u. s. w., 
wobei selbstverständlich die Auspuffluft gleichfalls der 
Ventilation zu statten kommt. Wird comprimirte Luft 
direct zur Ventilation benützt, so lässt man dieselbe 
in der Regel unmittelbar vor Ort, entweder continuirlich 
in kleinen Mengen oder periodisch (vor Beginn der 
Schicht, vor dem W egthan der Schösse u. e. w.) in 
stärkerem Strahl ausströmen. 

Die Wetteressen (Lutten oder Schlote ohne 
Feuerung, unmittelbar über den ausziehenden Wetter­
echächten). Zur dauernden W etterfährung werden auf 
37 Steinkohlengruben, welche sämmtlich Tiefbauzechen 
sind und 20 dem Einschacht-System angehören, 40 Wetter­
eseen benützt. Neben diesen bestehen noch auf 48 
anderen Steinkohlengruben 69 Wetteressen, welche die 
Ventilation mit Ventilatoren oder Wetteröfen entweder 
mit untersttitzen, oder in besonderen Abtheilungen der 

betreffenden Werke ausechlieeslich die Wetterführung 
besorgen. Demnach ergibt sich die Geeammtzahl der 
überhaupt zur Wetterführung benutzten Essen 109, wovon 
eich 83 im Niederrheinisch -W estphälischen Becken be­
finden. In 57 Fällen, wovon 42 Zechen betreffen, 
welche nicht frei von schlagenden Wettern sind , wird 
die Luftsäule in der Wetteresse durch die abziehenden 
Verbrennungsproducte von Dampfkesselanlagen, in einem 
Falle auch durch Gase der Cokesöfen erwärmt. 

Wetteröftin gab ~s überhaupt 169 auf 107 
Gruben, darunter sind 26 (auf 19 Gruben) nur in den 
Sommermonaten, die übrigen meist dauernd in Gebrauch; 
mehr als die Hälfte von der Gesammtzahl ( 61) fällt auf 
solche Gruben, welche innerhalb der letzten drei Jahre 
schlagende Wetter gezeigt hatten. 

Am zahlreichsten sind dieselben in Niederschlesien 
verbreitet (auf 15 Gruben 48 Wetteröfen), woselbst auch 
das Maximum der auf einer Grube glP.ichzeitig benützten 
Oefen mit 9 erreicht wird. Die grösste Heizfläche dürften 
die Wetteröfen der W estphälischen und Saarbrürker 
Gruben besitzen. Von den gesammten 169 Wetteröfen 
stehen 121 unter Tage, 48 über Tage. Die Tiefe, in welcher 
Wetteröfen unter Tage aufgestellt sind, geht im Saarbrückner 
Bezirke bis zu330m (GrubeDudweiler), im Niederrheinisch­
Westphälic1chen Becken bis zu 330m (Zeche Hibernia 
im Revier Gelsenkirchen), in Oberschlesien bis zu 200m 
(Königin Luise - Grube), bei Aachen bid 183m, in 
Niedersehlee ien bis 129m, bei Ibbenbüren bis zu lOOm, 
bei Deister und bei Minden unter lOOm. Auf einer 
oberschlesischen Grube dienen drei unterirdische Dampf· 
keeselfeuerungen gleichzeitig als Wetteröfen; in W l'St· 

phalen werden mehrfäch die Schornsteine von Dampfkessel­
anlagen zugleich als Essen für Wetteröfen benützt. 

D i e m a s c h in e 11 e n V e n t i 1 a t o r e n waren auf 
103 Gruben, von welchen 90 schlagwttterföhrend sind, 
in einer .Anzahl von 136 (3 Körting'sche Yentilations­
A.pparate mit eingerechnet) vorhanden. Etwa der vierte 
Theil dieser Ventilatoren dient zur Reserve und wird 
nur periodisch oder aushilfsweise benützt. Sämmtlicbe 
Ventilatoren wirken saugend nnd in der Regel einzeln 
(in Saarbrücken auch combinirt, als Doppelventilatoren). 
Bei weitem überwiegend sind die Cent r i fu g a 1- Veuti­
latoren und unter ihnen in erster Linie die G u i b a 1-
i;chen (78 Stück). In der neuesten Zeit hat auf west· 
phäliechen Gruben der P e 1 z e r'sche Ventilator zuneh­
mende Verbreitung gefunden , während cie rotirenden 
Kolbenmaschinen (namentlich der Fa b r y'sche Ventilator) 
immer mtihr zurücktreten. 

Der Körting'eche Ventilations· Apparat (mit 
Dampf oder comprimirter Luft) wird (bloe in 3 Fällen) 
vorübergehend zn localer Wetterversorgung e i n z e 1 n er 
Betriebspunkte verwendet. K. 




